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Ns? günstige

Ufî:eî4i©tt ; gtesm-i$&fet*$£ftemf*K f&tffr*».

@rfdjemt je ©onneritagê unb Eoftet per ©emej'ter |Jr. 6.—, per Qa^r g-r. 12.

3nferate 30 ®t§. per einspaltige ©eïoneïgeile, bei größeren Stuftragen
entfpredjenben Stabatt.

30*14}, &*?ts 18. gtoptoinke* 1934

liegt au einem @tße«t, er fegt bie i'uft rein;
wilylllf|l|.i^ « jKüftt nur ben Still ijabeu, iijtt btirdipfärapfe».

Btn-ebrbaik.

5
"

SettpöIijclH^e 8en»fli=
^ guttge« ber Stab!
P \L^ würben am 12. «September

für folgenbe Sauprojelte,
teilweife unter Sebhtgungen
erteilt: 1. ©. Siandfi, Umbau

Karftgaffe 3/5, 3- 1 2. 91. ®uü, ©infriebung SîlopftocÊ
ftraße 9, 3, 2; 3. Ittgemeine Saugenoffen fclfaft 3«ric^
2 einfache unb 2 ©oppeimotjnljcmfer Sremgartnerftr. 3
5, drifafirafje 4, 6, mit ©tnfriebung unb Dffenljaltung
Sorgarten, 3. 3; 4. ©. §elb, lutoremife ®ubsfir. 44
3. 3; 5. § lUauili aBegmamt Umbau, 3>mttalftcafje 64
3 3; 6. ö- Sofir, ®ad) roobmtng Sabenerftraffe 343
3- 3; 7. ©. ©intertjalber, ®adiroo()nung 3Berbftr. 128
3- 3; 8. 1. ©tauber, Umbau Sangfttajje 124, 3' *
2. 91. SBeibmann, Umbau £>of)lfirafie 359, 3- 4; 10. Sau
9enoffenfc|aft ©deljarb, swei ©oppelrooljn^äufer Schaff
Nferfirafje 139, 141, 3- 6; H- ®- *B«mtf>i, Umbau
•"it 91utoremife, ^roltenftrafje 31, 33, 3- 6; 12. S 9io
tä«8K, lutoremifenanbau ©dfeud&jerftrafje 14, 3' 6.
13. ®olbetbal)n 91=®. !n= unb Umbau fpotel 2)olber/
^Ujausftcajje 65, 3- 1 ; 14- @tabt 3üri(|, ©infrtebungi
Mtsmauer £>oc§bruclreferooir Dreßifirafje, 3- U

>
15. 3

®d)aufelberget, Umbau mit lutoremife im Inba« Sftujj
94fe 7. 3. 8.

Sortierung öc§ Sôo^nnngêônnei im Hanton giirW}.
Som 9tegierung§rat ift au§ bem oont lîantonérat mit
Sefcljlufj com 24. 9Mr£ 1924 gewahrten $rebit an
SBoljnungibauten mit 2=, 3= unb 4 3imnterrool)
nun g en unb SBo^nungen für ünberreiä;« gamilien eine

erfte «Serie lantonaler unb eibgenöffifdjet ©uboentionen
jugefic|ert worben.

®er Umbau ber Unüttfrigett güildjfsebaljn «nb
Die Umbau lrödtCH an ber ©tljItßibaljH werben, wie
ber ©eifung bei ©tabtratei *00« 3"tid) ium Sotaw
anf^lag bei aufjerorbentlichen Serîeîjrê für bai galjt
1925 gu entnehmen ift, auf ©nbe 1926 ooflenbet werben.

Sur einen gtöfjetn Seil ber ftäbtifcgen ©trafen müffen
infolge btefer Saljnbaute bie jebt befielienben oerfe!jt§=

(jinbernben $ftioeau=Übergänge befeitigt unb buret) Über=

füljrungen erfetjt werben; bei einem anbertt Seil fann
mit ben Irbeiten er ft nad) lufnabme bei Seirtebei auf
ber neuen ßinie begonnen werben, ißro 1925 ftnb für
©trafenbauten im @ebiet ber ©tabt 3^*^ luf=
w en b un gen im Setrag oon 1,608,000 gr. oorgefelten.

Sûîtïrebite ber ©emeinbe 2f)a!wU.
_

®ie ®emeinbe=

oerfammlung ermächtigte bie ©aitommiffion jitr lui=
füljrung ber ©aioerforgung in Sangnau unb be=

wißigte ben hiefür etfotbetlid)en Ärebit im Setrage oon
46,000 gr. gür bie ©rweiterung ber 2öaffer
oerforgung gewährte bie Setfammlung einen ärebü

oon 16,500 gt. ©benfo fiimmte fie ben oorgelegten

Settragen über oerfdjiebene Sanbanfäufe §ur gör

^ N«Kktzâ«KîKSS

OâtzBtSblâ
dsV gesKWèKR WsiKsNsch«ft

VireMsu: KâN-HâiMtz«Uf«N «àR.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. tS.

Inserate 3V Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Aàich, ve« 18. Ksptsmver 19S4

« Was liegt an einem er fegt die Lnst rsi«;
WVWMsMUW » Du Mizstt nur den M»t haben, ihn dnrchznkäMpfen.

S«A-Ldk»>M.

î ' Banpolizelliche BewiM-
st gunge« der Stadt Zürich
^ wurden am 12. September

für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen
erteilt: 1. G. Manch!. Umbau

Marktgasse 3/5, Z. 1 ; 2. A. Gull, Einfriedung Klopstock
straße 9, Z. 2; 3. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich
2 einfache und 2 Doppelwohnhäuser Bremgartnerstr. 3
b, Erikastraße 4, 6, mit Einsriedung und Offenhaltung
Vorgarten, Z. 3; 4. G. Held, Autoremise Dubsstr. 44
Z> 3; 5. H Kläusli Wegmann Umbau, Zentralstraße 64
3 3; 6. H. Rohr, Dachwohnung Badenerstraße 343
3-3; 7. G. Winterhaldsr, Dachwohnung Werdstr. 128
3-3; 8. A. Stauber, Umbau Langstraße 124, Z. 4
2- A. Weidmann. Umbau Hohlstraße 359, Z. 4; 10. Bau
gmossenschaft Eckehard. zwei Doppelwohnhäuser Schaff
Hauserstraße 139, 141, Z. 6; 11. E. Bianchâ, Umbau
mit Autoremise, Trottenstraße 31, 33, Z. 6; 12. L Ro
!chwZki, Autoremisenanbau Scheuchzerstraße 14, Z. 6
il. Dolderbahn A.-G. An- und Umbau Hotel Dolder/
Kurhausstraße 65, Z. 7 ; 14. Stadt Zürich, Einfriedungs
stützmauer Hochdruckreservoir Orellistraße, Z. "7 ; 15. I
Schaufelberger, Umbau mit Autoremise im Anbau Nuß
gaffe 7. Z. 8.

Förderung des Wohnungsbaus im Kanton Zürich.
Vom Regierungsrat ist aus dem vom Kantonsrat mit
Beschluß vom 24. März 1924 gewährten Kredit an
Wohnungsbauten mit 2-, 3- und 4-Zimmerwoh-
nun gen und Wohnungen für kinderreiche Familien eine

erste Serie kantonaler und eidgenössischer Subventionen
zugesichert worden.

Der Umbau der Linksnfrigen Zürichftebahn »nS
die UmSau-ArSà» K» dsx SihltklbalM werden, wie
der Weisung des Stadtrates von Zürich zum Voran-
anschlag des außerordentlichen Verkehrs für das Jahr
1925 zu entnehmen ist, auf Ende 1926 vollendet werden.

Für einen größern Teil der städtischen Straßen müssen

infolge dieser Bahnbaute die jetzt bestehenden Verkehrs-
hindernden Niveau-Übergänge beseitigt und durch Über-

sührungen ersetzt werden; bei einem andern Teil kann

mit den Arbeiten erst nach Ausnahme des Betriebes auf
der neuen Linie begonnen werden. Pro 1925 sind für
Straßsnbauten im Gebiet der Stadt Zürich Auf-
Wendungen im Betrag von 1,608,000 Fr. vorgesehen.

Baukredite der Gemeinde Thalmil.
^

Die Gemeinde-

Versammlung ermächtigte die Gaskommission znr Aus-
führun g der Gasversorgung in Langnau und be-

willigte den hiefür erforderlichen Kredit im Betrage von
46,000 Fr. Für die Erweiterung der Wasser-
Versorgung gewährte die Versammlung einen Kredit
von 16,500 Fr. Ebenso stimmte sie den vorgelegten

Verträgen über verschiedene Landankäufe zur För-
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berung ber Bautätigfeit p. ®ie hiefür beroidigten
Stebite belaufen ftdj auf runb 67,000 ffr. gn ber
©ilfuffton tourbe unter anberem bie Unterftütpng bel
prioaten SBolpunglbauel burd) ©efieiïung non Sanalb
fation, @a§= unb SBafferleitungen p Saften ber @e=

meinbe, eoeniued Sanbabtretung, pofiuliert. gür ben
gad ber @inretcf)ung etner bepglid)en Süotion rourbe non
beljörbticher Seite beten etngefjenbe Prüfung pgeftdjert.

SBo^mtttgêbûutett in ©fjafnnt. ©te ©emeinbeoer*
fammlung tjat bem projette ber ©ememnühigen Baro
genoffenfdjaft unb bem fjtefür nötigen ftrebit burd) ein=

ftimmigen Befdjlug ihre ©pipathie bemiefen unb bamtt
gejetgt, bag man neben bem fommunalen SBohnunglbau
aud) noc| ben gemetnnü^tgen unb ben prioaten Bau
unterfiütsen mid, um ber SBolpunglnot enblich abp=
helfen. ®ie Slulfühtung ber Bauten burd) bie @e

meinnütjige Baugenoffenfcï) aft foil in jroei ober
bret ©tappen erfolgen. Um bie Soften nic|i p oer=
mehren, rourbe geroünfdjt, mögtidjft nur jroet ©tappen
oorpfehen, Borgefehen finb nad; bem Softenooranf^lage
ber Bau oon 18 SBotpungen, nämlicf) in jroei 3Mp>
familienhäufern je 4 2Bof)nungen p 4, 3 unb 2 gimmer
unb in brei ©oppel ©infamilienhäufern 6 SBotjnungen

p 4 gimmer. ®te 2Iu§fül)rung ber SJîe^rfamitienpufer
lehnt ftd) an bie fommunalen bauten im Breiteti I an,
mit bem Unterfd)teb, bag ber ©achftod bure| ben ©im
bau oon groetjimmerroohnungen Keffer ausgenützt roirb.
Bei ben ©oppeleinfamilienhäufern gefdjieht bie Slulfüh*
rung ähnlich ben Neubauten im Degenibühl, an ©teile
ber .jpoljfonfiruftion ift jebodj Badfteinmauerroerf oor=
gefetjen. ©te Bauîoften einfdjlieglich Sanberroerb, finb
roie folgt beregnet: 2 9Jîe^rfamiIien|âufer p 110,000
grauten 220,000 gr. ; 3 ©oppel ©infamilienhäufer
p 48,000 gr. 144,000 gr., total ber Sofien 364,000
grauten. ©te ginanjierung ift folgenbetmagett gebadjti
1. ^ppotbef p ©unften etner San! 200,000 granfen ;
2. Hppothef, aufpbrtngen burd) öie^@enoffenfd)aft bei
Ijieftgen girtnen, 40,000 gr. ; lnteilfc|etne ber ©enoffen«
fdrafter unb -Meter 260,000 gr ; ©uboentioneit oon
Bunb unb Santon (10 %) 35,000 gr., oon ber ©emeinbe
69,000 gr. 104,000 gr., total ber ginanprung
364,000 gr. Sin SJttetjinfen finb oorgefehen: 600 gr.
für bie 3tüei5tmmexrool>nung ; 800 gr. für bie ®tei=
pnmerroohnung unb 1200 gr. für bal ©infamtlienhaul.
©urd) entfpredjenbe Beftimmungen foltert bie Sauten ber
©pefulation entjogen roerben.

«Soïot^îirnifcb'ïûntonûle Soufreöite. ®er Santonl*
rat beroiltigte einen Baufrebit oon 15,000 gr. an bie

©rridjtung ber Sergfd)«le auf bem ©rogbrun*
nerlberg bei Balltal, unb 32,000 gr. für ben

Stufbau bei Ianbroirtfd)aftlid)en ©taatlgutel
in ©olottjurn.

froielfiautett in Dite». ®er Sîegierunglrat bei
Santonl ©olothurn bat bem Slntrag bei ©emetnberatel
ber ©tabt DIten, el möchten pet, bep. brei |>oteIpro=
jefte beroidigt roerben, pgeftimmt; DIten roirb burd)
Slulführung btefer projette 143 neue Hotelbetten be=

fommen, nämlicf) in einem Slnbau pnt „©c|roetget
h of" 70, im projettierten H^et „Bahnhof" 63 unb
burd) Umroanblung bei Beftauranil „©mmental" in
einen ©aftljof 10. ®ie ifMentpfichetungen erforbern
nod) bie bunbelrättidie ©eneljmigung, nadb itirem ©in=
treffen muff mit ben Sauarbeiten cor ©nbe 1925 be=

gönnen roerben, fonft roerben Me i|3atentpftd)erungen
hinfällig.

®te ©rftellitng öc§ ®oetbean«m§ in ©ontad)
(©olotburn) ift nom 9?egierung§rat unter folgenben Se=

bingungen beroidigt roorben: 1. ®ie oortiegenben ^läne
ftnb gemäff ben SBünfdjen ber ©emeinbe ©ornaè unb

ben gemachten guftdhe'rnngen abpänbertt. 2. gür bie

Sonftrufiion bei ©ebaubel finb bie notroenbigen ftati=

fdjen Serechnungen etnpreid)en. ®al Saubepartement
hat btefe Berechnungen auf Soften ber ©efedf^aft be=

gutachten p laffen. ©I tann ©inftednng ber SIrbeiten

oerlangen, fofern bie nötigen Sicherheiten nicht oorharo
ben finb. 3. ßroif^en 3ufd)auetraum unb Bühne ift
ein feuetftdjerer Sorhang unb für bie Sühne ift eine

©ntlüftunglanlage anpbrtagen. ®ie SIttorbnungen unter=

liegen ber ©enehmigung bel gnfpeîtorl ber Sranboer=

fidjetung. ©benfo bleibt bie ©enehmigung ber 2öfd)eiro
rtc|tungen unb ber Heip^gSanlagen oorbetjalten. 4. ®te

garbentönung ber gaffaben unb ber ®a^flüc|en ift bem

©elanbe anppaffen. Sor Slulföhrung btefer SIrbeiten

ftnb bem Saubepartement bezüglich® Sotfs|Iäge p unter=

breiten. ®ie eingangl ermahnten äBünfehe ber ©emeinbe

©orttach begehen fict) auf eine Slebuftion ber
Sauel um einige SWeter unb um eine ruhigere

_

©eftal=

tung ber gaffaben. ©te rourben oon ®r. Steinet p=
geftanben.

©infamilenhäufer im „Sengen Sohn" in Safel.
Ilm bem fieigenben Sebarfe p genügen, ftnb an ber

©renje ber ©tabt immer neue ©tragen unb 9ßohnungl=
lolonien entftanben, bie auch buret) Stebuïtion ber 9ln=

fprüche, burch Sertninberung ber ©todroerfhöhen «nb

roeniger maffioen Slulbau rotebet roohlfeilere Sffiohnungen

p f^affen fachten. ®ap gehören bie Söohnungl»
tolonien, bie Stdjiteft SernouIIi aüetn ober all
Beauftragter oon ©enoffenfdraften brausen im „Sangen

Sohn" gebaut hot-
9In ber ©tra^e gegen bie ""b auf ber 23er<

btnbungllinie jroifchen ihr unb bem ©rambepot oom

Sllorgartenplah gie^t. ftd) nun bie neuefte ©trage im

„Sangen Sohn" hi"/ bie au§ lauter einftödigen
befteht grau ober rofa getönt, mit einem fleinen oon

braunen
'
HoISPûlifoben umfaften Sorgarten unb einer

rüdroärtigen offenen, burdf bei ©ach gefdjühten Saube,

an bie fid) roieberum ein ©arten anfdjlieit 3hrer. Slfjent

erhält bie ©trage burd) einzelne groifchenbauten mit er»

hohtem, erntitifterenbem ©iebet, ®ie Häufer, bie je nach

©röge groifchen 22,000 unb 38,000 gr. Soften, enthalten
im gnnern 4—5 gimmet, bie bur^roeg 2,30 m h"h
finb. gm ©rbgef^og befinbet ft^ bal BBohn^immer
mit bem eingebauten, oon ber Südje htüjbaren iffiärme-

ofen unb bie Südje mit irtt-djaub unb ißlattenbetag. ©Ine

offene ©reppe führt oom SBohnjimmer in ben SJlanfarben»

ftod, ber brei weitere gimmer enthält, oon benen jroet

burd) Sefeiiigung ber ßioif^enroanb p einem grögeren

gimmer oereinigt roerben tonnen. Über bem Sftanfarbero

ftod befinbet ftch noch «i« fleiner ,pänge>@ftrid) unb unter

bem ©rbgefchog ein fleiner Seder nebft 9BafcE)Md^e urtb

Saberaum. ©ine! ber Häufer ift gegenwärtig oon oer<

fd)iebenen Salier ginnen aulgeftattet roorben unb gtot

fo ein anfdjauHche! Silb einer normal eingerichteten

SBohmtng.

©autätißfeit te 3Jhtttenj (Safedanb). aden

Betiptmrten bei ©orfe! finb in ben aüerletjten galten
neue äBohtil)äufer entftanben. gaft burchroegl finb el

prioate unb meiftenteill ©infamilienhäufer. Sluch ^
fpefulatioe 9Bohnunglba« fe|t langfam roieber ein. ®te

Häufergruppe, welche oon einem Sonfortium aul Safe

am Scrfelroeg erfteüt roirb, oergrögert ftdh langfam. «uf

bem ©chänjli fallen laut publication im ilmtlblatt agit

SBohnhäufer gebaut roerben. Bereit! ift mit bem

aulhuö begonnen roorben. Sin ber ©eoogelfirage un®

am Sluroeg roerben oon unferen Bauprmen pet Slem

bauten erftedt. SJlexfroiirbigerroeife roerben an betben

Drten faft ade! Brudjftetne oerroenbet. Sluf ben

nunglmarft roirb eine rege Bautätigfelt eine roohtü^""®
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derung der Bautätigkeit zu. Die hiefür bewilligten
Kredite belaufen sich auf rund 67,000 Fr. In der
Diskussion wurde unter anderem die Unterstützung des
privaten Wohnungsbaues durch Erstellung von Kanali-
fation, Gas- und Wasserleitungen zu Lasten der Ge-
meinde, eventuell Landabtretung, postuliert. Für den
Fall der Einreichung einer bezüglichen Motion wurde von
behördlicher Seite deren eingehende Prüfung zugesichert.

Wohmmgsbauten in Thalwìl. Die Gemeindever-
sammlung hat dem Projekte der Gemeinnützigen Bau-
genossenschaft und dem hiefür nötigen Kredit durch ein-
stimmigen Beschluß ihre Sympathie bewiesen und damit
gezeigt, daß man neben dem kommunalen Wohnungsbau
auch noch den gemeinnützigen und den privaten Bau
unterstützen will, um der Wohnungsnot endlich abzu-
helfen. Die Ausführung der Bauten durch die Ge-
meinnützige Baugenossenschaft soll in zwei oder
drei Etappen erfolgen. Um die Kosten nicht zu ver-
mehren, wurde gewünscht, möglichst nur zwei Etappen
vorzusehen. Vorgesehen sind nach dem Kostenvoranschlage
der Bau von 18 Wohnungen, nämlich in zwei Mehr-
familienhäusern je 4 Wohnungen zu 4, 3 und 2 Zimmer
und in drei Doppel-Einfamilienhäusern 6 Wohnungen
zu 4 Zimmer. Die Ausführung der Mehrfamilienhäuser
lehnt sich an die kommunalen Bauten im Breiteli I an,
mit dem Unterschied, daß der Dachstock durch den Ein-
bau von Zweizimmerwohnungen besser ausgenützt wird.
Bei den Doppeleinfamilienhäusern geschieht die Ausfüh-
rung ähnlich den Neubauten im Oegensbühl, an Stelle
der Holzkonstruktion ist jedoch Backsteinmauerwerk vor-
gesehen. Die Baukosten einschließlich Landerwerb, sind
wie folgt berechnet: 2 Mehrfamilienhäuser zu 110,000
Franken ------ 220,000 Fr.; 3 Doppel Einfamilienhäuser
zu 48,000 Fr. ---^ 144,000 Fr., total der Kosten 364,000
Franken. Die Finanzierung ist folgendermaßen gedacht:
1. Hypothek zu Gunsten einer Bank 200,000 Franken;
2. Hypothek, aufzubringen durch die. Genossenschaft bei
hiesigen Firmen, 40,000 Fr. ; Anteilscheine der Genossen-
schafter und Mieter 260,000 Fr; Subventionen von
Bund und Kanton (10 °/ch 35,000 Fr., von der Gemeinde
69,000 Fr. ----- 104,000 Fr., total der Finanzierung
364,000 Fr. An Mietzinsen sind vorgesehen: 600 Fr.
für die Zweizimmerwohnung; 800 Fr. für die Drei-
zimmerwohnung und 1200 Fr. für das Einfamilienhaus.
Durch entsprechende Bestimmungen sollen die Bauten der
Spekulation entzogen werden.

Solothurnisch-kantonale Baukredite. Der Kantons-
rat bewilligte einen Baukredit von 15,000 Fr. an die

Errichtung der Bergschule auf dem Großbrun-
nersberg bei Balstal, und 32,000 Fr. für den

Aufbau des landwirtschaftlichen Staatsgutes
in So lothurn.

HoteîScmtm in Ölten. Der Regierungsrat des
Kantons Solothurn hat dem Antrag des Gemeinderates
der Stadt Ölten, es möchten zwei, bezw. drei Hotelpro-
jekte bewilligt werden, zugestimmt. Ölten wird durch
Ausführung dieser Projekte 143 neue Hotelbetten be-
kommen, nämlich in einem Anbau zum „Schweizer-
Hof" 70, im projektierten Hotel „Bahnhof" 63 und
durch Umwandlung des Restaurants „Emmental" in
einen Gasthof 10. Die Patmtzustcherungen erfordern
noch die bundesrätliche Genehmigung, nach ihrem Ein-
treffen muß mit den Bauarbeiten vor Ende 1925 be-

gönnen werden, sonst werden die Patentzusicherungen
hinfällig.

Die Erstellung des Goetheanums in Dornach
(Solothurn) ist vom Regierungsrat unter folgenden Be-
dingungen bewilligt worden: 1. Die vorliegenden Pläne
sind gemäß den Wünschen der Gemeinde Dornach und

den gemachten Zusichenmgen abzuändern. 2. Für die

Konstruktion des Gebäudes sind die notwendigen stati-
schen Berechnungen einzureichen. Das Baudepartement
hat diese Berechnungen auf Kosten der Gesellschaft be-

Machten zu lassen. Es kann Einstellung der Arbeiten
verlangen, sofern die nötigen Sicherheiten nicht vorhan-
den sind. 3. Zwischen Zuschauerraum und Bühne ist
ein feuersicherer Vorhang und für die Bühne ist eine

Entlüftungsanlage anzubringen. Die Anordnungen unter-
liegen der Genehmigung des Inspektors der Brandver-
sich er un g. Ebenso bleibt die Genehmigung der Löschein-

richtungen und der Heizungsanlagen vorbehalten. 4. Die

Farbentönung der Fassaden und der Dachflächen ist dem

Gelände anzupassen. Vor Ausführung dieser Arbeiten
sind dem Baudepartement bezügliche Vorschläge zu unter-
breiten. Die eingangs erwähnten Wünsche der Gemeinde

Dornach beziehen sich auf eine Reduktion der Höhe des

Baues um einige Meter und um eine ruhigere Gestal-

tung der Fassaden. Sie wurden von Dr. Steiner zu-

gestanden.

EwfaMlenhimsir im „La«gen Lohn" in Basel.
Um dem steigenden Bedarfs zu genügen, sind an der

Grenze der Stadt immer neue Straßen und Wohnungs-
kolonien entstanden, die auch durch Reduktion der An-

spräche, durch Verminderung der Stockwerkhöhen und

weniger massiven Ausbau wieder wohlfeilere Wohnungen

zu schaffen suchten. Dazu gehören die Wohnungs-
kolonien, die Architekt Bernoulli allein oder als

Beauftragter von Genossenschaften draußen im „Langen

Lohn" gebaut hat.
An der Straße gegen die Ziegelei und auf der Ver-

bindnngslinie zwischen ihr und dem Tramdepot vom

Morgartenplatz zieht/ sich nun die neueste Straße im

„Langen Lohn" hin, die aus lauter einstöckigen Häuschen

besteht, grau oder rosa getönt, mit einem kleinen von

braunen Holzpalisaden umfaßten Borgarten und einer

rückwärtigen offenen, durch das Dach geschützten Laube,

an die sich wiederum ein Garten anschließt. Ihren Akzent

erhält die Straße durch einzelne Zwischenbauten mit er-

höhtem, antikisierendem Giebel. Die Häuser, die je nach

Größe zwischen 22,000 und 33.000 Fr. kosten, enthalten
im Innern 4—5 Zimmer, die durchweg 2,30 m hoch

sind. Im Erdgeschoß befindet sich das Wohnzimmer
mit dem eingebauten, von der Küche heizbaren Wärme-

ofen und die Küche mit Rechaud und Plattenbelag. Eine

offene Treppe führt vom Wohnzimmer in den Mansarden-
stock, der drei weitere Zimmer enthält, von denen zwei

durch Beseitigung der Zwischenwand zu einem größeren

Zimmer vereinigt werden können. Über dem Mansarden-
stock befindet sich noch ein kleiner Hänge-Estrich und unter

dem Erdgeschoß ein kleiner Keller nebst Waschküche und

Baderaum. Eines der Häuser ist gegenwärtig von ver-

schiedenen Basler Firmen ausgestattet worden und gwt

so ein anschauliches Bild einer normal eingerichteten

Wohnung.

Bautätigkeit in Muttenz (Baselland). An allen

Peripherien des Dorfes sind in den allerletzten Jahren

neue Wohnhäuser entstanden. Fast durchwegs sind es

private und meistenteils Einfamilienhäuser. Auch dtt

spekulative Wohnungsbau setzt langsam wieder ein. Die

Häusergruppe, welche von einem Konsortium aus Base

am Baselweg erstellt wird, vergrößert sich langsam. Aus

dem Schänzli sollen laut Publikation im Amtsblatt acht

Wohnhäuser gebaut werden. Bereits ist mit dem Erd-

aushub begonnen worden. An der Sevogelstraße unv

am Auweg werden von unseren Baufirmen zwei Neu-

bauten erstellt. Merkwürdigerweise werden an beiden

Orten fast alles Bruchsteine verwendet. Aus den Wê
nungsmarkt wird eine rege Bautätigkeit eine wohltuende
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SSBirfung ausüben. ift bie SBohnungSfnapp»
ïjeit nod) nicp gan$ behoben. ®odj barf gefagt werben,
ba| eS fdjon cor bem Kriege immer eine SCnga^t SBolp
nungsfuchenbe gehabt hat. SJtangel befiehl gegenwärtig
haupifächlich an Meinen unb biEigen SJÎietobjeîten.

Sattïidjêê suâ 2Utfd)ttnl (BafeEanb), ®aS ®orf,
baS ^eute p ben größten Borort? gemeinben Bafels ge»

hört, entroicfelt ftcft burd) Neubauten immer weiter. $n
alien Seiten beS ®orfeS finb feit gtühjafre neue fjjäufer
entftanben, teils im Untere unb teitS im Dberborfe. @§

finb meiftenS @infam?lienhäufer für ißrioate. ®er fpe»

fulatioe SBohnungSbau bauert in ber ©emeinbe immer
noch an, ©ine |)äufergruppe am ©chüheoweg ift oer»
EaufSbereit. ®Se ©ruppe am Blumenweg in 3teu»2tE=
frfjmil oergröjjert fidj tangfam. 3lm Sangmattraeg unb
an ber ©armenftrafje nimmt ba§ Sauen feiner, gort*
gang. Qn biefem Quartiere mürben non einer einigen
girma 40 itBohnhäufer erbaut. ®iefe rege Bautätigkeit
mirb hier oorauSftct)tlich fortbauern.

Sie man hört, foE auch im uächften $aht mit bem

Sauen eines neuen ©djulhaufeS unb einer Sunt*
halte begonnen werben.

BßttMdjei ß«§ SReglott (@t. ©aEen). Siege Sau»
tätigfeit hat hier einaefeht. ®cr Bahnhof»|>otel*3teubau,
ber ardjiteftomfdj ft<h ber nähern Umgebung unb ber
Sanbfchaft anpaßt, geht ber Boflenbung entgegen. SJtit
ben ©rweiterungSbauten beS ©cJjülerhetmS in 3leu»@t.
Johann foil fofort begonnen unb noch biefeg $a1jr unter
®a<h unb gach gebracht werben. ®er Sau roirb oon
ben Sauunternehmern 3tefrf)er in @bnat unb ©gloff
in 3t eft a u ausgeführt.

®er Bafjnfjof 23j»fi§ {©raubünben) fott umgebaut
unb mit ben Slrbeiten fofort begonnen werben. ®er
Pan oerfpricht einen frönen Sau mit fünf Sßohnungen.

©aufrebiic ber ©tabt Bßbett. ®ie ©mwohnerge«
meinbeoerfammtung beroittigte 900,000 gr. für bie ©r
Weiterung ber ftöbtifd|en SBetfe. ®ie fchmebenbe
©djulb ber ©tabt mit ©infchtufj ber Soften für bie neue
Simmatbrücfe unb ein neues ©dHttbauS erforbern eine
Anleihe oon oier 3Jtit!ionen granfen, bie jebod) erft
fpäter oon ber ©emeinbe p befdjliejjen ift. Borläufig
nmtbe eine QnterimSanteihe oon 600,000 granfers auf*
genommm.

21ns bem 3al?r«s&ef?icf?t des fattto*
nalcn Baude^artements 5t (Sailen.

(komfponbenp
1. ©ubtmffiottSroejen. Qm Saufe bei Berichtsjahres

hat ber fantonate ©emerbeoerbanb ber«. fRegterungSrat
neue Borfchläge pr Siegelung beS ©ubmiffionSwefenS
eingereicht, ©ie fotten einen attp ftatren 3roang ber
Setbänbe ihren SOtitgtiebern gegenüber entbehrlich machen,
anberfeits aber bot| eine ©anierung oon öbetftfinben
im ©ubmiffionSroefen herbeiführen. ®ie Borfd)läge fehen
im öffentlichen folgenbeS oor: ®ie Berbanbe laben bei
Submiffionen bie Qntereffenten p gemeinfamen B erect)»

nungen ein. ®aS Stefuttat wirb ber auSfchreibenben
PrroaltungSfMe unterbreitet. ®ie einzelnen Bewerber
tonnen ihre Offerten nach ©utfinben auffielen; fte finb
«tfo, im ©egenfah Sur bisherigen $rajiS ber Berbänbe,
uip mehr an ein ©iftat berfetben gebunben. ®ie Set»
hanbSbere^nung foE nach 3ltt, 22 ber ©ubmiffionSoer*
wbnung für bie oergebenbe Beljörbe in bem ©inne oer»
binbtidE) fein, bafj bie Vergebung nur an fot^e Stngebote
"folgen barf, bie, fofern eine Strbeit bis p gr. 50,000
m grage 'fleht, nicfjt mehr als 5%, fofern eine folche
ämifchen gr, 50,000 unb gr. 100,000 oorltegt, nicht

mehr at§ 7Va"/»' unb menu ber Äoftenbetrag mehr ats
gr. 100,000 auSmadjt, nicp mehr als 10 % oon ber 93e=

rethnung beS IBerbanbeS abmelden. Sßürbe bie ißerge»
bung oon ber töehörbe an eine Offerte mit größerer
Slbmeichung beabftchügt, fo müfjte baS ©adhoerftänbigen»
oerfahren, wie es in ber ©ubmiffionSoerorbnung ift,
ißta| greifen, wobei als ©achoerftänbige einerfeitS ein
Vertreter beS iöerbanbeS unb anberfeitS ein Beamter ber
SSerwattung p funftionieren hätten. ®iefe iöorfchtäge
unterliegen prjeit noch öet Prüfung bur^ baS pftän»
bige Dteffortbepartement unb beffen IbteitungSoorftänbe.

2. ©iaatiftrafjeïsmîterhôtt. ®ie ©efamtunterhat*
tungSfoften im gahre 1923 belaufen ft<f> netto auf
gr. 1,918,075.09. ©ie bleiben troh ber oerhaItniSmä|ig
trocfenen SSBitterung nur um etwa gr. 10,000 unter ben»

jenigen beS 93orjahreS prüd. ®er moberne iöerfehr
Serftört bie ©irafjenbecfe, ob fie feucht ober trocfen fei.
®ei feuchter Witterung finb e§ bie fdjweren SaftautoS
mit ber ißottgummibereifung, bie ber nachgiebigen, naffen
©irafjenbccfe ©dstaglödjer beibringen; in ber trocfenen
SBiüerung ftnb eS bie fchneEfahrenben ißerfonenautoS
mit ber Suftbereifung, bie au§ ber ©trafjenbecfe ben
©taub unb ©anb .herauSfaugen, baS ©efüge tocfern unb
auf biefe 3Beife bie belüge prftören.

über beu Umfang unb bie Soften ber einzelnen fünft»
liehen SelagSarten, bie im Berichtsjahre pr StuSfübrung
gelangten, gibt fotgenbe gufammenfieEung 3luffdhtu| :

S3elag8art
Sänge

m
2276
6161

glääje Soften
m- per m® §r.

13,555 4.50

©efauttloften
ffr.

60,788.37
29,412.40

321,045.69
217,853.89

64 321.76

1. SBalpngen
2. Stotteerungen 6161 87,477 0.80
3. 2:cerfd)otterbeIiige unb

jinnenteerungen 5475 35,518 9.05
4. Uteinpftäfterungen 2583 12,854 16 90
5. kombinierter Selog 1125 6,626 9.70

Sufanmten (bezro. Duräüäiiiitt) 11,457 68.553 10.12 693,422,11
öer si er mürben ueianögabt für äiiafd)inen= unb

@erätcanfd)affungen, für gUdroalpngen, fotote
oerfdjiebene weitere 9tnfd)affmtgen unb Arbeiten 53,280,55

ffufammen 746,702.66

®ie ©traßenoerwaltung ift im Berichtsjahr in oer»
mehrtem 3Ra|e pr ^erfteEung non Qnnenteerungen unb
®eerfcholterbelägen übergegangen, weit eS ftch gezeigt hat,
ba| bie reinen Dberflächenteerungea auf ben ftarf be=

fahrenen ©taatSftra^en bei ben ^errfd^enbett ïlimatifchen
Berhältniffen nid^t wirtfchaftlidj ftnb. 3lu§erbem würbe
proberoeife eine neue BetagSart mit Slfphaltbiiumen ein»

geführt.

B. ®oppelfpur 2BU-IRorftfiach a»D Böhnhefnotfiau
9îoïf(hô«h- Befiimmte SBahrnehmungen oeranlafjten ba§
lantonale Baubepartement bei ber ©eneralbireîtton ber
BunbeSbahnen wegen be§ 3luSba«eS ber ®oppelfpur auf
ber ©treefe Söil—IRorfcfjacE) unb ber 3teugefialtung ber
Bahnhofoerhaltniffe in fRorfchadj ueuetbingS norfteEig

p werben. ®abei würbe bie ©rwartung auSgefprochen,
ba| ba§ pm Seil Bereits fertige, pm SCetl im Bau be=

griffene jweite ©eleife groifdben SEBit unb Eiorfcrjach bis

p ber auf baS Qahr 1927 in luSftcht genommenen
©röffnung beS eleltrifdjen Betriebes burd)gehenbS fertig»
gefieEt werbe, ©obann ^at baS ®epartement barauf
hingewiefen, ba| ber ©leltriftfation sorgängig auch öie

Bahnhofoerhaltniffe in Elorfchach befinitio neu georbnet
werben foEten. 3n il)rerj Antwort hat bie ©eneralbireltion
im roefentliehen ausgeführt, bafj oon ber runb 45,6 km
langen ©treefe 3torfc|ach—SGßit bis heute 10,9 km boppel»
fpurig in Betrieb feien, öafj auf runb 16,5 km ber
Unterbau für baS jweite ©eleife als 3totfianb§arbeit er»

fteEt worben, unb ba^ auf etwa 18,2 km für bie ®op»
pelfpur noch nichi§ gefdjehen fei. ®ie Soften für bie

noch auSpführenben Bauarbeiten ftellen fich auf mut»
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Wirkung ausüben. Immerhin ist die Wohnungsknapp-
heit noch nicht ganz behoben Doch darf gesagt werden,
daß es schon vor dem Kriege immer eine Anzahl Wolp
nungssuchende gehabt hat. Mangel besteht gegenwärtig
hauptsächlich an kleinen und billigen Mietobjekten.

Bauliches sus Allschwèî (Baselland). Das Dorf,
das heute zu den größten Borortsgemeinden Basels ge-

hört, entwickelt sich durch Neubauten immer weiter. In
allen Teilen des Dorfes sind seit Frühjahr neue Häuser
entstanden, teils im Unter- und teils im Oberdorfe. Es
sind meistens Einfamilienhäuser für Private. Der spe-
kulative Wohnungsbau dauert in der Gemeinde immer
noch an. Eine Häusergruppe am Schützenweg ist ver-
kaufsbereit. Die Gruppe am Blumenweg in Neu-All-
schwil vergrößert sich langsam. Am Langmattweg und
an der Carmenstraße nimmt das Bauen seinen Fort-
gang. In diesem Quartiere wurden von einer einzigen
Firma 40 Wohnhäuser erbaut. Diese rege Bautätigkeit
wird hier voraussichtlich fortdauern.

Wie man hört, soll auch im nächsten Jahr mit dem

Bauen eines neuen Schulhauses und einer Turn-
Halls begonnen werden.

Bauliches aus Neßla« (St. Gallen). Rege Bau-
iätigkeit hat hier eingesetzt. Der Bahnhof-Hotel-Neubau,
der architektonisch sich der nähern Umgebung und der
Landschaft anpaßt, geht der Vollendung entgegen. Mit
den Erweiterungsbauten des Schülerheims in Neu-St.
Johann soll sofort begonnen und noch dieses Jahr unter
Dach und Fach gebracht werden. Der Bau wird von
den Bauunternehmern Nescher in Ebnat und Egloff
in Neßlau ausgeführt.

Der Bahnhof ThAsis (Graubünden) soll umgebaut
und mit den Arbeiten sofort begonnen werden. Der
Plan verspricht einen schönen Bau mit fünf Wohnungen.

Bimkredite der Stadt Baöeu. Die Einwohnerge-
meindeversammlung bewilligte 900,000 Fr. für die Er-
Weiterung der städtischen Werke- Die schwebende
Schuld der Stadt mit Einschluß der Kosten für die neue
Limmatbrücke und ein neues Schulhaus erfordern eine
Anleihe von vier Millionen Franken, die jedoch erst
später von der Gemeinde zu beschließen ist. Vorläufig
wurde eine Jnterimsanleihe von 600,000 Franken auf-
genommm.

Aîzs ösm )Kh?ssbsVicht öss kâèo-
nàn VKsàPKNtsments At- Galls«.

(Korrespondenz.)
1. Submisswnswesen. Im Lauft des Berichtsjahres

hat der kantonale Gewerbeverband dem Regierungsrat
neue Vorschläge zur Regelung des Submissionswesens
eingereicht. Sie sollen einen allzu starren Zwang der
Verbände ihren Mitgliedern gegenüber entbehrlich machen,
anderseits aber doch eine Sanierung von Übelständen
im Submissionswesen herbeiführen. Die Vorschläge sehen
im wesentlichen folgendes vor: Die Verbände laden bei
Submissionen die Interessenten zu gemeinsamen Berech-
nungen à. Das Resultat wird der ausschreibenden
Verwaltungsstelle unterbreitet. Die einzelnen Bewerber
können ihre Offerten nach Gutfinden aufstellen; sie sind
also, im Gegensatz zur bisherigen Praxis der Verbände,
nicht mehr sn ein Diktat derselben gebunden. Die Ver-
bandsberechnung soll nach Art. 22 der Submissionsver-
mdnung für die vergebende Behörde in dem Sinne ver-
kindlich sein, daß die Vergebung nur an solche Angebote
erfolgen darf, die, sofern eine Arbeit bis zu Fr. 50,000
m Frage steht, nicht mehr als 3°/«, sofern eine solche
Wischen Fr. 50,000 und Fr. 100,000 vorliegt, nicht

mehr als 7^/zfto, und wenn der Kostenbetrag mehr als
Fr. 100,000 ausmacht, nicht mehr als 10 P« von der Be-
rechnnng des Verbandes abweichen. Würde die Verge-
bung von der Behörde an eine Offerte mit größerer
Abweichung beabsichtigt, so müßte das Sachverständigen-
verfahren, wie es in der Submisstonsverordnuna ist,
Platz greifen, wobei als Sachverständige einerseits ein
Vertreter des Verbandes und anderseits ein Beamter der
Verwaltung zu funktionieren hätten. Diese Vorschläge
unterliegen zurzeit noch der Prüfung durch das zuftän-
dige Reffortdepartement und dessen Abteilungsvorstände.

2. StaatsstraßeKNNterhaZt. Die Gesamtunterhai-
tungskoften im Jahre 1923 belaufen sich netto auf
Fr. 1,918,075.09. Sie bleiben trotz der verhältnismäßig
trockenen Witterung nur um etwa Fr. 10,000 unter den-
jenigen des Vorjahres zurück. Der moderne Verkehr
zerstört die Straßendecke, ob sie feucht oder trocken sei.
Bei feuchter Witterung sind es die schweren Lastautos
mit der Vollgummibereifung, die der nachgiebigen, nassen
Straßendecke Schlaglöcher beibringen; in der trockenen
Witterung sind es die schnellfahrenden Personenautos
mit der Lustbereifung, die aus der Straßendecke den
Staub und Sand heraussaugen, das Gefüge lockern und
auf diese Weise die Beläge zerstören.

über den Umfang und die Kosten der einzelnen künst-
lichen Belagsarten, die im Berichtsjahre zur Ausführung
gelangten, gibt folgende Zusammenstellung Aufschluß:

Belagsart Länge
M

2276
616t

Fläche Kosten
m- per Fr.

13,333 4.30

Gcsamtkosten
Fr-

60,788.37
29,4 >2.40

321,043.69
217,853.89

64 321.76

1. Aalzunge»
2. Nentcerungcn 6161 3?,477 0.80
3. Teerschotterbeläge und

Jnnenteerungen 3473 33,318 9.03
4. Kleinpflästerungen 2383 12,834 16 90
3. Kombinierter Belag 1125 6,626 S.70

Zusammen (dM.UMWW 11,437 68.333 10.12 693,422.11
Ferner wurden verausgabt für Maschinen- und

Geräteanschaffungen, für Flickwalzungen, sowie
verschiedene weitere Anschaffungen und Arbeiten 33,280.33

Zusammen 746,702.66

Die Straßenverwaltung ist im Berichtsjahr in ver-
mehrtem Maße zur Herstellung von Jnnenteerungen und
Teerschotterbelägen übergegangen, weil es sich gezeigt hat,
daß die reinen Oberflächenteerungen auf den stark be-

fahrenen Staatsstraßen bei den herrschenden klimatischen
Verhältnissen nicht wirtschaftlich sind. Außerdem wurde
probeweise eine neue Belagsart mit Asphaltbitumen ein-
geführt.

3. Doppelsinn Wil—Rorschach A«Ä Bahnhofumbau
Rorschach. Bestimmte Wahrnehmungen veranlaßten das
kantonale Baudepartement bei der Generaldirektion der
Bundesbahnen wegen des Ausbaues der Doppelspur auf
der Strecke Wil—Rorschach und der Neugestaltung der
Bahnhofverhältniffe in Rorschach neuerdings vorstellig
zu werden. Dabei wurde die Erwartung ausgesprochen,
daß das zum Teil bereits fertige, zum Teil im Bau be-

griffene zweite Geleise zwischen Wil und Rorschach bis
zu der auf das Jahr 1927 in Aussicht genommenen
Eröffnung des elektrischen Betriebes durchgehend-; fertig-
gestellt werde. Sodann hat das Departement darauf
hingewiesen, daß der Elektrifikation vorgängig auch die

Bahnhofverhältniffe in Rorschach definitiv neu geordnet
werden sollten. In ihrer Antwort hat die Generaldirektion
im wesentlichen ausgeführt, daß von der rund 45,6 km
langen Strecke Rorschach—Wil bis heute 10,9 km doppel-
spurig in Betrieb seien, daß auf rund 16,5 km der
Unterbau für das zweite Geleise als Notstandsarbeit er-
stellt worden, und daß auf etwa 18,2 km für die Dop-
pelspur noch nichts geschehen sei. Die Kosten für die

noch auszuführenden Bauarbeiten stellen sich auf mut-
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